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Abdruck als Beilage — 691 — 
zur Geſetz⸗ Sammlung für die 
Käniglichen Preußiſchen Staaten. 


Bundes-Geſetzblatt 


Norddeutſchen Bundes. 
M239. 


(Nr. 393.) Bekanntmachung zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Norddeutſchen Bunde. Vom 13. Dezember 1869. 


Al Grund der Beſtimmungen in den $$. 3. 13. Nr. 2., 24. Nr. 1. und 26. 
des Geſetzes, betreffend die Wechſelſtempelſteuer im Norddeutſchen Bunde, vom 
10. Juni d. J. (Bundesgeſetzbl. S. 193.) hat der Bundesrath die nachſtehenden 


Beſchlüſſe gefaßt: 
I. Zu . 3. des Geſetzes. 


Behufs der Umrechnung der in einer anderen als der Thalerwährung 
ausgedrückten Summen zum Zwecke der Berechnung der Wechſelſtempelabgabe 
find für die nachftehend bezeichneten Währungen die dabei bemerkten Mittel- 
werthe bis auf Weiteres feſtgeſetzt und allgemein im ganzen Bundesgebiete bei 
der Berechnung des Wechſelſtempels zum Grunde zu legen: 


Süddeutſche und Niederländiſche 


ooo ieee 4 Rthlr. — Gr. 
Bremer Louisd or Thaler. 10 Thaler Gold ..... I 
Hamburger Mark Banko 2. Matlısa 22.0 re Ken ee 
Pfund Sterling 100 Pfund een, 
Franks oder Lire 300 Frks. oder Lire... 0 — . 
Oeſterreichiſche Währung.. 150 Gulden . 

desgleichen... 1 Gulden (effektiv). K 3 — 
Ruſſiſche Währung 100 Rubel Silber ..... „„ 

desgleichen 1 Rub. Silb. (effektiv) = 1 2a 
Nordamerikaniſche Währung. I Dollar BP 

gleichen 1 Dollar (effektiv)... 1 123 
Däniſche Währung.. 100 Thaler R. M . 
Schwediſche Währung 1000 Thaler R. M dene 
Finniſche Währung 1000 Mart 2 269 — 
Spaniſche Währung. 8 Pesos fuertes de 

20 reales de Vellon = 11 —Z 
Portugieſiſche Währung 1 Milr sss „ 1 
Bundes- Geſetbl. 1869. 100 II. Zu 


Ausgegeben zu Berlin den 15. Dezember 1869. 
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II. Zu G. 13. Nr. 2. des Geſetzes. 


In Bezug auf die Art und Weiſe der Verwendung der Bundesſtempel⸗ 
marken zu Wechſeln und den dem Wechſelſtempel unterworfenen Anweiſungen 
u. ſ. w. ($. 24. des Geſetzes) find nachfolgende Vorſchriften zu beobachten: 


1) Die den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden Marken ſind auf der 
Rückſeite der Urkunde, und zwar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben 
iſt, am oberen Rande derſelben, anderenfalls unmittelbar unter dem letz⸗ 
ten Vermerke (Indoſſament u. ſ. w.), der ſich auf der Rückſeite befindet, 
dergeſtalt aufzukleben, daß oberhalb der Marke kein zur Niederſchreibung 
eines Vermerkes (Indoſſamentes, Blanko-⸗Indoſſamentes u. ſ. w.) hin⸗ 
reichender Raum übrig bleibt. 


Der inländiſche Inhaber, welcher die Marke aufklebt, hat ſein 
Indoſſament oder ſeinen ſonſtigen Vermerk unterhalb derſelben nieder⸗ 
zuſchreiben. 


Wird die Breite der Rückſeite durch die aufgeklebten Marken nicht 
ausgefüllt, ſo iſt der zur Seite oder zu beiden Seiten der letzteren bleibende 
leere Raum in der Höhe der Marke dergeſtalt zu durchkreuzen, daß zu 
einem Indoſſamente oder ſonſtigen Vermerke neben der Marke kein 
Raum bleibt. 


2) In jeder einzelnen der aufgeklebten Marken müſſen mindeſtens die 
Anfangsbuchſtaben des Wohnortes und des Namens, beziehungsweiſe 
der Firma desjenigen, der die Marke verwendet, und das Datum der 
Verwendung (in Ziffern) mittelſt deutlicher Schriftzeichen (Buchſtaben 
und Ziffern) ohne jede Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift nieder⸗ 
geſchrieben fein (3. B.: 


„ 7/1. 70., ſtatt: Hamburg, 7. Januar 1870., E. F. M. ſtatt: 
En Friedrich Moldenhauer, oder N. V. B. ſtatt Norddeutſche 
Vereinsbank). 


Es iſt jedoch auch zuläſſig, den Kaſſationsvermerk ganz oder ein⸗ 
zelne Theile deſſelben (z. B. die Bezeichnung der Firma) durch ſchwarzen 
oder farbigen Stempelabdruck herzuſtellen. 


Enthält der Kaſſationsvermerk mehr als nach dem Vorſtehenden 
erforderlich iſt (3. B. den ausgeſchriebenen Namen ſtatt der Anfangs⸗ 
buchſtaben, das Datum in Buchſtaben ſtatt in Ziffern u. ſ. w.), ſo iſt 
derſelbe dennoch gültig, wenn nur die vorgeſchriebenen Stücke (Anfangs⸗ 
buchſtaben des Wohnortes und Namens, beziehungsweiſe der Firma und 
Datum) auf der Marke ſich befinden. 


3) Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtempelten Blanket kann der 
an 


Br. 3 
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an dem vollen geſetzlichen Betrage der Steuer etwa noch fehlende Theil 
durch vorſchriftsmäßig zu verwendende Stempelmarken ergänzt werden. 


Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe verwendet wor⸗ 
den find, werden als nicht verwendet angeſehen ($. 14. des Geſetzes.). 


III. Zu F. 24. Nr. 1. des Geſetzes. 


Die nachſtehend je unter einer Nummer aufgeführten Plätze werden inſo⸗ 
fern als Ein Platz betrachtet, daß die an dem einen ausgeſtellten und an dem 
anderen zahlbaren Anweiſungen in Bezug auf die Wechſelſtempelabgabe als Platz 
anweiſungen zu betrachten ſind: 


1) Hamburg und Altona, 

2) Magdeburg, Sudenburg, Buckau und Neuſtadt, 
3) Elberfeld und Barmen, 

4) Aachen und Burtſcheid, 

5) Frankfurt a. M. und Bockenheim, 

6) Saarbrücken und St. Johann, 

7) Ernſtthal und Hohenſtein, 

8) Annaberg und Buchholz, 

9) Bremerhafen und Geeſtemünde. 


IV. Zu F. 26. des Geſetzes. 


Diejenigen, welche in den einzelnen Staaten des Bundes von der Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer auf Grund läſtiger Privatrechtstitel befreit und nach Maaßgabe der 
Beſtimmungen im $. 26. des Geſetzes Erſtattung der von ihnen fortan entrich⸗ 
teten Wechſelſtempelbeträge aus der Bundeskaſſe in Anſpruch zu nehmen berechtigt 
ſind, haben zuerſt bis zum 15. April 1870. und ferner für jedes Vierteljahr bis 
ur Mitte des darauf folgenden Monats eine Nachweiſung der in den verfloſſenen 
rei Monaten von ihnen entrichteten Wechſelſtempelbeträge, deren Erſtattung 
begehrt wird, dem Bundeskanzler⸗Amte einzureichen. Die achweiſung muß ein 
ſpezielles Verzeichniß der zu erſtattenden Abgabenbeträge, eine genaue Bezeichnung 
der Wechſel, wofür dieſelben entrichtet ſind, und die Angabe der Eigenſchaft, in 
welcher der Antragſteller an dem Umlaufe derſelben im Bundesgebiete Theil 
enommen hat, ſowie die Verſicherung enthalten, daß der Antragſteller die Er⸗ 
ſtattung des Stempelbetrages von anderen Theilnehmern am Umlaufe des 
Wechſels oder von Kommittenten nicht zu fordern habe. 86 

100° 
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Es wird vorbehalten, nach Bewandniß der Umſtände andere Friſten zur 
Vorlegung der periodiſchen Nachweiſungen zu beſtimmen. b 


Der Antragſteller bleibt verpflichtet, jede weitere zur Prüfung und Juſti⸗ 
fizirung der in die Nachweiſung aufgenommenen Beträge erforderliche Auskunft 
dem ig oder den von demſelben beauftragten Behörden oder Beamten 
zu ertheilen. 


Bei Einreichung der erſten Nachweiſung iſt zugleich der Anſpruch auf 
Entſchädigung ſelbſt durch Angabe des läſtigen Privatrechtstitels, worauf die 
bisherige fubjektive Befreiung von der Wechſelſtempelſteuer in dem betreffenden 
Staate beruht, unter Vorlegung der Beweismittel zu begründen. 


Berlin, den 13. Dezember 1869. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 


In Vertretung: 
Delbrück. 


(Nr. 394.) 
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(Nr, 394.) Bekanntmachung, betreffend den Debit der Bundes-Stempelmarken und ge 
ſtempelten Blankets zur Entrichtung der Wechſel⸗Stempelſteuer, ſowie das 
Verfahren bei Erſtattung verdorbener Stempelmarken und Blankets. Vom 

13. Dezember 1869. 


ur Ausführung der Beſtimmung im §. 22. des Geſetzes vom 10. Juni 
d. J., die Wechſel⸗Stempelſteuer im Norddeutſchen Bunde betreffend (Bundes- 
geſetzbl. S. 193.), wird hierdurch bekannt gemacht, daß vom 30. d. M. ab 
die zur Entrichtung der Wechſel⸗Stempelſteuer (nach §. 13. des Geſetzes vom 
10. Juni d. J.) erforderlichen Bundes⸗Stempelmarken und geſtempelten Blankets 
zu dem Preiſe des Stempelbetrages, auf welchen dieſelben lauten, bei den Poſt⸗ 
anſtalten im Gebiete des Norddeutſchen Bundes, mit Ausſchluß der Hohenzollern⸗ 
ſchen Lande, werden verkauft werden. 


Die Bundes⸗Stempelmarken find mit der Umſchrift „Norddeutſcher Wechfel- 
ſtempel““ und der Angabe des Steuerbetrages in Groſchen, für welchen fie gelten, 
bezeichnet und für Werthbeträge von 1, 13, 3, 43, 6, 72, 9, 12, 15, 30, 45, 
60, 90, 150 und 300 Groſchen zum Verkauf geſtellt. Die mit dem Bundes⸗ 
ſtempel verſehenen Wechſelblankets lauten auf Steuerbeträge von 1, 14, 3, 42, 
6, 73, 9, 12, 15 und 30 Groſchen. 


Stempelmarken und Blankets zum Werthe von 1, 14 und 3 Groſchen 
werden bei allen Poſtanſtalten, auch den Poſtexpeditionen zweiter Klaſſe, verkauſt. 
Die Debitsſtellen für Marken und Blankets, welche auf höhere Stempelbeträge 
lauten, werden nach den örtlichen Verhältniſſen, dem Bedürfniß entſprechend, 
beſtimmt. Die bezüglichen Anordnungen ſollen durch Aushang an Amtcſtelle 
der Poſtanſtalten und, ſoweit erforderlich, durch amtliche Bekanntmachung zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 


Für die bei den Poſtanſtalten angekauften, demnächſt aber verdorbenen 
Stempelmarken und Blankets kann nur dann Erſtattung beanſprucht werden, wenn 


1) der Schaden mindeſtens einen Thaler beträgt und wenn 


2) vollftändig erwieſen wird, daß der Schaden lediglich durch Zufall oder 
Verſehen veranlaßt und von den betreffenden Stempelmaterialien, 
beziehungsweiſe von den Schriftſtücken, zu welchen ſie verwendet ſind, 
noch kein oder doch kein ſolcher Gebrauch gemacht iſt, wodurch das 
ſteuerliche Intereſſe gefährdet werden kann 

wenn endlich 

3) der Erſtattungsanſpruch innerhalb 14 Tagen, nachdem der Schaden dem 
Berechtigten bekannt geworden, bei der Ober⸗Poſtdirektion des Bezirks, in 
Lübeck, Bremen und Hamburg bei dem zuſtändigen Ober⸗Poſtamte, an⸗ 
gemeldet wird. 

Die Erſtattung erfolgt durch Umtauſch der verdorbenen gegen andere 
Stempelmaterialien bei der zu beſtimmenden Debitsſtelle. = 
Hin⸗ 
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Hinſichtlich der Art und Weiſe der Verwendung der Bundes⸗Stempel⸗ 
marken wird auf die am heutigen Tage erlaſſene Bekanntmachung zur Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes, betreffend die Wechſelſtempelſteuer im Norddeutſchen Bunde, 
unter Nr. II. verwieſen. 


Berlin, den 13. Dezember 1869. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
In Vertretung: 
Delbrück. 


(Fr. 395.) Seine Majeſtät der König von Preußen haben Allergnädigſt 
geruht, am 5. Dezember d. J. dem zum Königlich chwediſch⸗Norwegiſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter beim Norddeutſchen 
Bunde ernannten Herrn Due eine Privataudienz zu ertheilen und aus deſſen 
Händen ein Schreiben Seiner Majeftät des Königs von Schweden und Nor⸗ 
Ber entgegen zu nehmen, durch welches er in der gedachten Eigenſchaft beglau⸗ 
igt wird. 


Redigirt im Büreau des Bundeskanzlers. 
Berlin, gedruckt in der 88 9 2 Geheimen Ober Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


